
Buddhismus in vielleicht wesentlich ge­
schwächter Form, bruchstückhaft und 
wesentlich unorthodoxer bereits mehrere 
Jahrhunderte vor Fa Ngum verbreitet 
war. Laut Höfer kommen auch die frühen 
indischen Einflüsse aus Kambodscha, 
was Buddha-Statuen im Stil des 11. 
Jahrhunderts belegen.

Ein der Kultur angepaßter 
Buddhismus

Den laotischen Buddhismus sollte man 
eigentlich als Animismus und Schama­
nismus mit buddhistischen Einflüssen 
bezeichnen, in dem vor allem animisti- 
sche Kulte verhaftet sind. Die, die zum 
Beispiel auch heute noch das Leben der 
Laoten tief beeinflussen und denen re­
spektvolle Ehrerbietung erwiesen wird, 
sind die Phi's (Geister), die teilweise ge­
fürchtet aber auch zum Schutz angerufen 
werden. Die Phis sind umgeben von 
Medien und von Kulten. Die Schutzgei­
ster genießen territoriale und kommunale 
Kulte, gefürchtete Geister dagegen wer­

den in der Regel nur von den Betroffenen 
beschwichtigt. Häufig aber nicht immer 
wird ein Ritual von buddhistischen 
Mönchen betrieben, die sich in Laos vor 
allem mit dem Medium der 
"Geisterbeschwörung oder -beschwich- 
tigung" beschäftigen. So gibt es den 
"Monat der Geister" am Anfang der Re­
genzeit. Rituelle Zügellosigkeit herrscht 
beim Raketenfest, welches auf laoti­
schem Gebiet die Mönche nicht aus­
schließt. Auch sie werden dabei mit 
Schlamm beworfen, wie ansonsten Per­
sonen, deren Feuerwerk oder Rakete 
nicht zündeten. Diese Festlichkeiten lei­
ten einen neuen landwirtschaftlichen 
Zyklus ein. Dennoch ist dieses Fest von 
Mönchsprozessionen begleitet und hat 
buddhistischen Inhalt. Es beginnt mit der 
Ordination von buddhistischen Mönchen. 
Eine der Zeremonien dabei soll das reli­
giöse Verdienst auf die Schutzgeister 
übertragen. Die Phi wohnen in der Welt 
der Menschen, ihre Scheidelinie zum 
Buddhismus wird vor allem von den 
Laoten fließend und als Einheit gesehen, 
hier gilt nur die Diesseitsbetonung der

Anforderung von Religion und Kulten an 
die unmittelbaren Bedürfnisse der Gläu­
bigen. Die Feiern zum laotischen Neujahr 
verbinden zum Beispiel einen buddhisti­
schen Anlaß (der laotische Kalender 
entspricht der buddhistischen Zeitrech­
nung) und den animistischen Kult des 
Wasserfestes. Buddhistische Feste mar­
kieren in Laos auch meistens den unmit­
telbaren Rhythmus der Natur, der die 
Lebensgewohnheiten und Bedingungen 
der Menschen regelt, einem Rhythmus, 
dem die Menschen ihre Lebensgewohn­
heiten und damit auch ihre Kultur und 
ihre Tradition angepaßt haben.

Sabine Miehlau

Die Verfasserin ist Laotistin und Polito­
login und promoviert zur Zeit an der 
FU-Berlin zum Thema "Der Einfluß" 
des Buddhismus auf die Entwicklung der 
laotischen Gesellschaft nach 1975".

Anmerkung:
1) Höfer, Die Religionen Südostasiens, Stuttgart 

1975, S. 488
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Laotische Hmong-Ffüchtlinge in Thailand
Die thailändische Armee gab 

nochmals ihrem Unbehagen 
Nachdruck, daß der Status der 
ca. 20.000 illegalen laotischen 
Flüchtlinge, die vornehmlich 
der ethnischen Gruppe der 
Hmong zuzurechnen sind, 
nicht geklärt ist. Die Flücht­
linge halten sich um den Wat 
Tham Krabot auf, der sich auf 
Drogenentzug spezialisiert hat. 
Wie aus Quellen der thailän­
dischen Armee verlautet, su­
chen diese Flüchtlinge nach 
wie vor Schutz vor der laoti­
schen Regierung, die sie als 
anti-vietnamesische Elemente 
bezeichnet. Die Armee ver­
sucht nunmehr zwischen den

Innenministerien der beiden 
Länder über eine Rückführung 
der Flüchtlinge zu vermitteln, 
bzw. sie in ein Flüchtlingslager 
in die Provinz Nakhon Rat- 
chasima umzusiedeln. Aller­
dings würde diese Umsied- 
iungsaktion ca. 35 Mio, Bath 
kosten, Geld, das zur Zeit 
nicht verfügbar ist, 1991 haben 
rund 100 Flüchtlinge im Klo­
ster Zuflucht gefunden, vor al­
lem um sich Drogenentzie­
hungskuren zur unterziehen. 
Im Laufe der Zeit sind es mehr 
als 20.000 Flüchtlinge ge­
worden, die nunmehr hier eine 
Art politisches Tempelasyl 
suchen. vgi. bp, 1.9.97
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Laos ASEAN-Mitglied
Am 23. Juli 1997 werden 

Laos und Burma der ASEAN 
beitreten. Neben Brunei, Indo­
nesien, Malaysia, Singapur, 
den Philippinen, Thailand und 
Vietnam werden die beiden 
Staaten als vollwertige Mit­
glieder aufgenommen, so daß 
der Bund der ASEAN nunmehr 
neun Staaten umfaßt. Die De­
legation unter Leitung des lao­
tischen Außenministers Som- 
savat Lengsawad wird zum 30. 
Ministertreffen nach Malaysia 
reisen um der feierlichen Auf­
nahme beizuwohnen. Vor zwei 
Jahren überraschte Laos die 
ASEAN Staaten mit der For­
derung der Aufnahme als 
ständiges Mitglied der ASEAN. 
Zu diesem Zeitpunkt hatte La­
os neben Burma und Kambo­
dscha einen Beobachterstatus. 
Bis zur Aufnahme als vollwer­
tiges Mitglied konnte Laos 
dank der logistischen und fi­
nanziellen Hilfe der ASEAN 
Staaten und der Asiatischen 
Entwicklungsbank seine je­
weiligen Regierungsvertreter 
auf die vollwertige Mitglied­
schaft vorbereiten. Die zu­
ständigen Abteilungen in den 
Ministerien wurden mit ent­
sprechenden Equipment aus­
gestattet, Mitarbeiter wurden in 
Sprachkursen vorbereitet. Lo­
kale Wirtschaftsunternehmen 
sind ebenfalls in die Vorberei­
tungen des ASEAN-Beitritts 
einbezogen worden.

vgl. VT, 25.7.97

Radio Free Asia
Die laotische Regierung 

verurteilte au das Schärfste 
die USA, für den Aufbau eines 
laotisch-sprachigen Pro­
gramms von Radio Free Asia. 
RFA, das heute mit diesem 
neuen Angebot auf Sendung 
ging, wird vor allem über The­
men berichten, die in der 
Landespresse nicht reflektiert 
werden. Der Direktor der 
Presseabteilung des laoti­
schen Ministeriums für Aus­
wärtige Angelegenheiten, Lin-

thong Phetsavanh, betonte, 
daß die Übertragung dieser 
Programme die Beziehungen 
zwischen dem USA und Laos, 
die sich vor allem in den letz­
ten Monaten positiv entwickelt 
haben, beeintrchtigen, wenn 
nicht sogar belasten werden. 
Radio Free Asia geht just ei­
nige Tage nachdem von bei­
den Regierungen erste Han­
dels- und Investitionsverträge 
unterzeichnet wurden auf 
Sendung.

vgl. BP 19.8.97

Beziehungen zwischen 
Laos und Vietnam

Am 18.7.1977, also genau 
vor 20 Jahren wurde der "Ver­
trag über Freundschaft und 
Zusammenarbeit" zwischen 
Laos und Vietnam unterzeich­
net. Die Zusammenarbeit, die 
durch die "speziellen Bezie­
hungen" der beiden Länder 
untereinander gekennzeichnet 
ist, wurde als äußerst fruchtbar 
bezeichnet. Das Ziel des Ver­
trages beinhaltete unter ande­
rem die Sicherung der revolu­
tionären Errungenschaften und 
Garantie für Freiheit und Fort­
schritt. Im Rahmen der Feier­
lichkeiten wurde im Revoluti­
onsmuseum in Vientiane eine 
Fotoausstellung, die diese 
"speziellen Beziehungen" re­
flektiert, vom Stellvertretenden 
Minister für Information und 
Kultur von Laos, Bouabane 
Vorakhoune und vom Politbü­
romitglied der vietnamesi­
schen Kommunistischen Par­
tei, Osakun Thammatheva, 
eröffnet. Organisiert wurde die 
Ausstellung von der vietname­
sischen Botschaft in Laos.

Der Vertrag, Grundlage für 
die "speziellen Beziehungen", 
umfaßt die Solidarität zwischen 
beiden Staaten und ist ge­
kennzeichnet vom Geiste des 
Proletarischen Internationalis­
mus, dem Prinzip der Nichtein­
mischung in die inneren Ange­
legenheiten, von Unabhängig­
keit, Souveränität und territori­
ale Integrität. vgi. vt, 22.7.97
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China-Laos-
Beziehungen

Zwischen dem chinesischen 
Vizepremier Li Lanqing und 
dem Stellvertretenden Pre­
mierminister von Laos, Boun- 
vang Vorachith herrschte 
Übereinstimmung in der Frage 
des Ausbaus der Wirtschafts­
und Handelsbeziehungen 
zwischen beiden Ländern, vor 
allem in den Grenzregionen. 
Während den bilateralen Ge­
spräche betonte Li, das die 
chinesische Regierung den 
Gesprächen große Bedeutung 
beimißt, hinsichtlich immenser 
Potentiale, Ressourcen und 
Möglichkeiten auf den Gebie­
ten Handel, Energie, Wirt­
schaft, Kultur, Bildung und 
Tourismus, die sich zum bei­
derseitigen Vorteil bieten.

vgl. VT, 22.7.97

Wahlen zur 
Nationalversammlung

Für den 21. September 1997 
sind landesweite Wahlen zur 
Nationalversammlung für die 
kommenden fünf Jahre ge­
plant, berichtete Radio Vien­
tiane. Die Wahlen, sowie ihre 
Vorbereitung werden von ei­
nem nationalen Wahlkomitee, 
bestehend aus 15 Mitgliedern 
unter Leitung des Sprechers 
der Parlaments, Samarn Vi- 
gnakhet überwacht. Das 
Wahlkomitee wurde vom Mi­
nisterpräsidenten Nouhak 
Phomsavan berufen. Es soll 
u.a. Laoten zum Wahlgang 
motivieren und für die Wahlen 
an sich im Vorfeld Werbung 
betreiben.

vgl. BP, 19.8.97

Anstieg der 
Saftproduktion

Die Laos Soft Drink GmbH 
konnte in den ersten sechs 
Monaten des Jahres einen 
Gewinn von 3,6 Mrd. Kip ver­
zeichnen. Nach Angaben des 
Direktors des Unternehmens, 
Sounthone Sylisack konnten 
sieben Mio. Liter Soft Drinks 
ausgeliefert werden, was einer 
Planerfüllung von 103% ent­
spricht. Die Soft Drink Produk­
tion wurde um 20% erhöht. 
Insgesamt sind 729 Mio. Kip 
Steuern an den laotischen 
Staat abgeführt worden. Ar­
beiter verdienen durchschnitt­
lich 165.500 Kip in dem Un­
ternehmen, was ihnen ermög­
licht, mit den steigenden Le­
benshaltungskosten in Vien­
tiane Schritt halten zu können.

vgl. VT, 25.7.97

LAO PEOPLE’S DEMOCRATIC REPUBLIC

Fisch als 
Grundversorgung

UNDP wird die laotische 
Fischerei mit ca. einer Mio. US 
Dollar unterstützen, FAO wird 
technische Hilfe in fünf Pro­
vinzen des Landes leisten. 
Rund 50 % des Proteinbedarfs 
der laotischen Bevölkerung 
wird durch den Verzehr von 
Fisch gedeckt. Nach Aussa­
gen der laotischen Regierung 
ist das Projekt Schlüssel­
komponente bei der Sicherung 
der Nahrungsmittelversorgung 
der Bevölkerung des Landes, 
wo noch immer rund 47 % der 
Kinder unter fünf Jahren an 
Unterernährung leiden. UNDP 
Repräsentant Jeffrey Avina 
hob hervor, daß diese Projekt 
der Einkommensicherung und 
-erhöhung der Fischer dienen, 
sowie eine verbesserte Ver­
sorgung der Ärmsten der Ar­

men sichern soll. Seitens der 
laotischen Regierung wurde 
das Abkommen vom Stellver­
tretenden Minister für Land- 
und Forstwirtschaft, Sitaheng 
Rasphone unterschrieben, der 
darauf verwies, das Nah- 
rungssicheryng absolute Prio­
rität in der laotischen Regie­
rungspolitik besitzt und das 
Laos durch diese Unterstüt­
zung dem Ziel der grundle­
genden Versorgung der ge­
samten Bevölkerung schneller 
näher kommt. Der prozentuale 
Verbrauch an Fisch ist im 
Vergleich zu den Ressourcen 
des Landes gering, was sich 
jedoch besonders auf abge­
legene und schwer zugängli­
che Gebiete bezieht, denn hier 
ist die Nahrung angereichert 
mit Kohlehydraten, aber der 
Proteingehalt ist nicht ausrei­
chend.

vgl. VT, 22.7.97

- Anzeige -

Pieter
Bakker
Schuf STAMMHEIM

Die notwendige Korrektur der herrschenden Meinung

... ist es doch inzwischen zu einem 
unersetzlichen Standardwerk er­
kannt worden, daß nicht nur die 
Geschichte des Stammheimer Pro­
zesses gegen die RAF beschreibt, 
sondern vor allem analysiert, wie 
sich im Verlauf des Prozesses der ju­
ristische Überbau zu einem Mittel 
der präventiven Aufstcndsbekämp- 
fung verändert hat.

Erscheint Mitte 
August

688 Seilen, 36,- DM

bei Subskription 
bis zum 15.9.97: 30- DM 

Gegen Vorkasse 
(Bar oder 
Verrechnungs­
scheck)
zu bestellen bei:

Rote Hilfe e.v.
Postfach 6444 • 24125 Kiel 

Telefon und Fax (0431)75141

Demarkation der thai­
laotischen Grenze 
durch Landminen

Die Demarkation der thai­
ländisch-laotischen Grenze 
wird laut Berichten der Vienti­
ane Times mehr und mehr 
durch Landminen zu einem 
gefährlichen Unterfangen. 
Demzufolge können avisierte 
Zeitpläne voraussichtlich nicht 
eingehalten werden. Bei der 
letzten Explosion einer Land­
mine wurden zwei laotische 
Soldaten verletzt. Insgesamt 
wurden auf der abgearbeiteten 
Strecke mehr als zehn Land­
minen entschärft, mit wie 
vielen man noch zu rechnen 
hat, ist nicht vorherzuse­
hen.

Die bergige Gegend von 
Chiang-Rai-Phayao-Nan war 
Hauptsammelbecken der lao­
tischen Antikommunisten, die 
von hier aus vor 1975 und vor 
allem nach der Machtüber­
nahme der laotischen Kom­
munisten ihren bewaffneten 
Kampf führten. Beide Seiten 
nutzen Landminen um den je­
weiligen Gegner zu lähmen, so 
daß nicht einmal Schätzungen 
über die Anzahl von Minen 
vorliegen. Selbst Bewohner 
der umliegenden Dörfer mei­
den den Gang ab von den üb­
lichen Wegen und Pfaden und 
und unwegsame Gebiete. Sie 
sind zudem auch nicht bereit, 
den Mitarbeitern der Gruppe, 
die die Demarkation vornimmt, 
zu begleiten oder zu führen.

Entsprechend des Demar­
kationsvertrages soll die 1.810 
Kilometer lange Grenze zwi­
schen Thailand und Laos 
endgültig festgeschrieben wer­
den, nachdem es in der 
Vergangenheit immer wieder 
zu Grenzstreitigkeiten ge­
kommen ist. Der Verlauf wird 
von Norden in Richtung Süden 
festgelegt. Diese erneute und 
nun endgültige Demarkation 
stößt vor allem bei den anlie­
genden Dorfgemeinschaften 
auf Unverständnis, da diese 
Umsiedlungen befürchten oder 
auch eine Behinderung des 
sich allmählich entwickelnden 
Tourismus wie z.B. in Pa- 
thang, im Bezirk Wiang Kaen, 
wo im letzten Jahr rund 25.000 
Touristen die Berge erklom­
men haben, um die wunder­
bare Aussicht auf deren höch­
sten Punkt - 1628 Meter über 
dem Meeresspiegel - zu ge­
nießen.

vgl. BP, 29.8.97
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